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Umsetzungskonzept
Umsetzungskonzept zum Wasserkörper AP_02
Donau von Einmündung Lech bis Staustufe Vohburg
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Die Donauauen zwischen Neuburg und Ingolstadt
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Der OWK AP_02 Donau von Einmündung Lech bis Staustufe Vohburg ist ein Gewässer erster Ordnung. Träger des vom Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt aufgestellten Umsetzungskonzeptes ist der Freistaat Bayern. 

Ein Gewässerentwicklungsplan liegt derzeit nur für die Fließstrecke von Vohburg bis Neustadt vor.

Das Umsetzungskonzept ist Bestandteil der Umsetzung des Maßnahmenprogramms gemäß der EG-Wasserrahmenrichtlinie und versteht sich als Zusatzmodul zum Gewässerentwicklungskonzept. Im Umsetzungskonzept sollen ähnlich wie im Gewässerentwicklungskonzept die für den OWK vorgesehenen hydromorphologischen Maßnahmen verortet, konkretisiert, aufeinander abgestimmt und in Bezug auf ihre Effizienz geprüft werden. Ausschlaggebend ist hierbei, dass die Planung auf OWK Ebene erfolgt. 

1  Einführung und Aufgabenstellung 

Die EG-Wasserrahmenrichtlinie fordert für Oberflächenwasserkörper (OWK = Gewässerabschnitte eines größeren oder mehrerer kleiner Gewässer; davon Anteil von Fließgewässern definiert als Flusswasserkörper = FWK), welche aufgrund hydromorphologischer (struktureller) Defizite den guten ökologischen Zustand bzw. das gute ökologische Potenzial gemessen an den Qualitätskomponenten Fische, Makrozoobenthos, Makrophyten/Phytobenthos und Phytoplankton nicht erreichen, hydromorphologische Verbesserungen. Dabei umfassen hydromorphologische Maßnahmen sowohl Maßnahmen zur Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit (u. a. Absturz durch Sohlrampe ersetzen, Umgehungsbach/Fischpass anlegen, Bachverrohrung öffnen) als auch Maßnahmen zur Verbesserung des Fließgewässer-lebensraumes (u. a. naturnahen Gewässerlauf anlegen, Rückbau von Ufer- und Sohlbefestigungen, Totholzeinbau, Anbindung und Reaktivierung von Altgewässern, Anlage und Entwicklung von gehölzbestandenen Uferstreifen). 

Grundsätzlich wird künftig bei der Umsetzung hydromorphologischer Maßnahmen zwischen Handlungsfeld 1 (alle Gewässer) und Handlungsfeld 2 (WRRL- Gewässer mit hydromorphologischen Maßnahmen im Maßnahmenprogramm) unterschieden. Im Rahmen dieser Doppelstrategie sind bei der Umsetzung strukturverbessernder Maßnahmen künftig vor allem die WRRL- Gewässer (Hymo- Gewässer) zu berücksichtigen. 

Primäres Ziel ist das Erreichen der Umweltziele der WRRL. Die konkrete Verortung und die Quantität von Maßnahmen orientiert sich im Wesentlichen an der Realisierbarkeit (u.a. Flächenverfügbarkeit, rechtliche Vorgaben) und der Lebensraumvernetzung (u.a. Durchgängigkeit, Biotopverbundsysteme, Wiederbesiedlungspotenzial, Belastungen).

2 Detailinformationen/ Stammdaten

2.1
Stammdaten

Der AP_02 liegt im Regierungsbezirk Oberbayern im Zuständigkeitsgebiet des Wasserwirtschaftsamtes Ingolstadt. Der OWK erstreckt sich über die Gemeinden Bergheim, Großmehring, Neuburg-Schrobenhausen, Oberhausen, Rennertshofen, Vohburg, Marxheim und der Stadt Ingolstadt. 

Der AP_02 verfügt über eine Länge von 52,6 km und einem unmittelbaren Einzugsgebiet von rund 101 km². Er entspricht dem biozönotischen Fließgewässertyp 10 „Kiesgeprägte Ströme“. 

Räumlich betrachtet verläuft der OWK AP_02 durch die Betrachtungsräume Ussel mit Nebengewässern 10901070408, Mailinger Bach mit Nebengewässern 10901070405, Sandrach mit allen Nebengewässern, Längenmühlbach, Zellerkanal, Paar bis Sandrachmündung bis Mündung 10901070403, Schutter mit Nebengewässern 10901070404, Sandrach Graben, Lochbach, Hottergrabe 10901060205 sowie Friedberger Ach 1090106502.

Die Donau zählt sowohl zu den Fischfaunistischen Vorranggewässern, als auch zu den Fischgewässern gemäß der bayerischen Fischgewässerqualitätsverordnung. 
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Zudem wurde sie aufgrund seiner nutzungsbedingten Eingriffe als erheblich verändert also als heavily modified water body (HMWB) eingestuft.

Die Detailinformationen und Stammdaten sind ausführlich im GWA- Steckbrief Internet unter http://www.bis.bayern.de/bis/ObjektDetailInfoStammdaten.do?toId=40000001832803&objektId=+&layerId=fw_55891&refreshMap=&refresh  

beziehungsweise in der Anlage zu finden.

2.2

Bewertung und Einstufung 

2.2.1

Flussgeschichte
Wie überall im anthropogen geprägten Raum musste auch die Donau sich den landwirtschaftlichen sowie siedlungsbedingten Nutzungsplänen unterordnen. 

Bereits im 19. Jahrhundert wurden zum Schutz der gewässernahen Siedlungen, zur Verbesserung der landwirtschaftlichen Nutzung und zur Sicherstellung der Schifffahrt Laufkorrekturen an der Donau vorgenommen. Diese gingen mit einer korsettähnlichen Uferversteinung und der Errichtung von Deich- und Dammbauten einher, wodurch die weiträumige Vernetzung des danubischen Flusssystems mit Nebengerinnen und Donauaue verloren ging. Die Altgewässer wurden von der Donau abgetrennt, womit sich deren Wasserqualität erheblich verschlechterte und sie zum Großteil verlandeten.

Die durch Begradigung und Längsverbau bedingte Laufverkürzung führte zur Sohlerosion der Donau. Um diese Tiefenerosion in den Griff zu bekommen und zur Stromerzeugung, wurden in den 1970er Jahren die beiden Staustufen Bergheim und Ingolstadt sowie die Staustufen Bertoldsheim und Bittenbrunn errichtet. 

Wie zu erwarten hatte der Bau der Staustufen für die Donau und den Donauauwald gravierende Auswirkungen. Ein steter Wasserspiegelwechsel in Form von Trocken- und Nassphasen stellt eine entscheidende und grundlegende Voraussetzung für die Entstehung und den Erhalt des Ökosystems Aue dar. Als Folge der Stauregulierung und der damit einhergehenden gleichmäßigen Wasserführung der Donau stieg der Grundwasserspiegel zwar erneut auf das Niveau vor der Eintiefung um  etwa 1m an, doch blieben die für die Aue wichtigen Schwankungen aus. Die Grundwasser- und Hochwasserdynamik ging verloren.

Aus gewässerökologischer Sicht kommen noch weitere negative Auswirkungen der Donauregulierung hinzu. Vor allem die fehlende Durchgängigkeit sowohl für Geschiebe (Geschiebedurchgängigkeit) als auch für aquatische Lebewesen (biologische Durchgängigkeit) wurde durch den Bau der Staustufen unterbrochen. Der Verlust des Strömungscharakters führt zum Verlust an rheophilen Arten; Erosion und Sedimentation führten zur Kolmation.

Aufgrund dieser extremen Eingriffe in das Flussökosystem wurde die Donau in diesem Abschnitt als ein heavily modified water body (HMWB) eingestuft. Dies begründet sich zum einen darin, dass die Donau in ihrer Physiognomie als erheblich verändert gilt und zum anderen die nutzungsbedingten Eingriffe irreversibel sind.

2.2.2

Bestandsaufnahme und Monitoringergebnisse

Während der Bestandsaufnahme 2004 wurden die Auswirkungen anthropogener Einflüsse geprüft. Hierbei bediente man sich einer kombinierten Betrachtung von Belastung und Auswirkung um erste Einschätzungen über die Zielerreichung nach der Wasserrahmenrichtlinie abzugeben.

Im Fall des AP_02 führte die Bestandsaufnahme 2004 zu der Einschätzung, dass eine Zielerreichung für die Komponenten Trophie, Saprobie und Schadstoffe (chemischer Zustand) zu erwarten ist. Für die Komponente Hydromorphologie wurde die Zielerreichung hingegen als unwahrscheinlich eingestuft.

Das anschließende Monitoring (2006-2009) umfasste die Qualitätskomponenten Makrozoobenthos, Fische, Makrophyten und Phytobenthos, Phytoplankton und die Chemie gemäß Anhang VIII und X der Wasserrahmenrichtlinie.

Nach den daraus resultierenden Ergebnissen wurde  das ökologische Potenzial mit „mäßig“ bewertet. Maßgebende Indizes für das Verfehlen des guten Potenzials sind die Fische und Makrophyten und das Phytobenthos, sowie das Phytoplankton. Damit werden der Donau im OWK AP_02 hydromorphologische Defizite attestiert.

Ergebnisse zu den Qualitätskomponenten des ökologischen Potenzials:
	Phytoplankton
	Mäßig

	Makrophyten & Phytobenthos
	Mäßig

	Makrozoobenthos- Modul Saprobie
	Gut

	Makrozoobenthos- Modul Allgemeine Degradation
	Gut

	Fischfauna
	Mäßig

	Schadstoffe
	Gut


3 Maßnahmenprogramm (hydromorphologische Maßnahmen)

Für den AP_02 sind Maßnahmen aus dem LAWA- Katalog geplant.

Diesen sind im Konkreten folgende hydromorphologische Maßnahmen aus dem Bayernkatalog zugeordnet.
	Nummer der Maßnahme
	Bezeichnung der Maßnahme

	68-2
	Wanderhilfe anlegen

	69-6
	Verbessern der Durchgängigkeit in die Seitenzuläufe

	70-2
	Beseitigen/Reduzieren massiver Sicherungen (Ufer/Sohle)

	71-1
	Punktuelle Verbesserung durch Strukturelemente innerhalb des vorhandenen Gewässerprofils, z.B. Buhnen, Störsteine, (Totholz)

	72-3
	Punktuelle Maßnahme zur Habitatverbesserung mit Veränderung des Gewässerprofils, z.B. Kiesbank mobilisieren (anlegen)

	78-1
	Geschiebe einbringen/ umsetzen aus Stauanlagen oder Auflandungsstrecken


Die Umsetzung der einzelnen Maßnahmen ist bis 2015 geplant. Die Erreichung des guten ökologischen Potenzials ist ebenfalls für 2015 eingeschätzt.
4 Gewässerentwicklungskonzepte
Für den OWK AP_02 liegt kein Gewässerentwicklungskonzept vor. Derzeit ist die Aufstellung eines Solchen nicht vorgesehen.
5  Grundsätze für die Maßnahmenvorschläge

Die Donau im Amtsbereich Ingolstadt ist mit Ausnahme kleiner frei fließender Strecken unterhalb der Staustufen auf weite Strecken eingestaut. Damit ist aufgrund der weitgehend fehlenden Flussdynamik die Voraussetzung für die Einleitung hydromorphologischer Prozesse stark eingeschränkt. Eines der wichtigsten Ziele an der Donau ist die Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit (Längskonnektivität) im Bereich der Stauhaltungsanlagen Bertoldsheim, Bittenbrunn und Ingolstadt. 

Zum Thema biologische Durchgängigkeit an der Donau wird im Detail auf Beiträge Dritter verwiesen: "Studien zur biologischen Durchgängigkeit für den Bereich einzelner Wasserkraftanlagen in den großen Flüssen in Bayern" (erstellt im Auftrag der E.ON Wasserkraft GmbH, Landshut sowie der Bayer. Elektrizitätswerke GmbH, Augsburg).
Gleichzeitig soll durch die Anbindung von Altgewässern und Seitengewässern (z.B. der links- und rechtsseitigen Entwässerungsgräben der Stauhaltungen) bzw. der Schaffung von Fließgewässerlebensräumen die Quervernetzung (Querkonnektivität) deutlich verbessert. 

Des Weiteren sollen durch den Einbau von Strukturkörpern, wie Totholz zum Beispiel in Form von Baumankern und Buhnen, die Stauräume aller Stauanlagen strukturiert werden. Dies dient dem Zwecke der Habitataufwertung.

Zusätzlich ist vorgesehen an den frei fließenden Strecken den Uferverbau zu entnehmen. Dies soll in Kombination mit dem Einbau von Buhnen und Totholz erfolgen.
5.1
Längskonnektivität und Querkonnektivität

Bei Maßnahmen zur Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit wird auf die in der Studie zur biologischen Durchgängigkeit (s.o.) angeführten Möglichkeiten zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit verwiesen.

Wie im Vorfeld erläutert befinden sich am 52,6 km langen OWK AP_02 fünf große Stauanlagen: Bertoldsheim, Bittenbrunn, Bergheim, Ingolstadt und Vohburg. Hiervon sind bereits die Staustufen Bergheim und Vohburg durch Umgehungsgewässer biologisch durchgängig gestaltet worden.

Prinzipiell sollten bei der Anlage von Umgehungsbächen der Einstieg möglichst nah am Kraftwerk und der Ausstieg möglichst weit im Oberwasser liegen.

Die Planung der E.on Wasserkraft GmbH bezüglich der Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit sieht derzeit folgendermaßen aus:



Bertoldsheim

2014    
Bittenbrunn

2014
Ingolstadt

2013
5.1.1
Staustufe Bertoldsheim (Fl. km 2490,15)

68-2 Wanderhilfe anlegen

69-6 Verbessern der Durchgängigkeit in die Seitenzuflüsse

Die Staustufe, mit dem linksseitig gelegenem Turbinengebäude und dem dort endenden Wanderkorridor der Fische kann auf dieser Flussseite mittels eines Umgehungssystems überwunden werden. Dabei ist es voraussichtlich möglich, das linksseitige Binnengewässersystem teilweise in das Umgehungssystem zu integrieren. Bei der Planung ist zu beachten, dass es sich bei der Staustufe Bertoldsheim um den Kopfspeicher einer Schwellbetriebskette handelt und es aufgrund dessen zu täglichen Wasserspiegelschwankungen kommt. 

5.1.2
Staustufe Bittenbrunn (Fl. km 2480,2)

68-2 Wanderhilfe anlegen

69-6 Verbessern der Durchgängigkeit in die Seitenzuflüsse

Die Staustufe, mit dem linksseitig gelegenem Krafthaus und Wanderkorridor der Fische kann auf dieser Flussseite durch ein Umgehungssystem überwunden werden. Dabei wird das rechtsseitige Binnengewässersystem teilweise in das Umgehungssystem zu integriert. Die Maßnahmen zur Durchgängigkeit sind im Zuge der Polderplanung Riedensheim bereits von der E.on geplant (siehe Anlage 5). In Hinblick auf die Quervernetzung ist auch der rechtsseitige Entwässerungsgraben (Beutmühlbach) durch eine Sohlrampe bzw.-gleite anzubinden.
5.1.3 Staustufe Bergheim (Fl. km 2469,85)
69-6 Verbessern der Durchgängigkeit in die Seitenzuflüsse

Die biologische Durchgängigkeit wurde im Rahmen des Projektes zur Dynamisierung der Donauauen zwischen Neuburg und Ingolstadt hergestellt. Diese erfolgte durch die Anlage eines neuen ca. 8 km langen Umgehungsgewässers (siehe Anlage 7). Um eine beidseitige Lateralvernetzung herzustellen soll auch der linksseitige Entwässerungsgraben durch naturnahe Umgestaltung des Absturzes angebunden werden.
5.1.4
Staustufe Ingolstadt (Fl. km 2459,3)

68-2 Wanderhilfe anlegen

69-6 Verbessern der Durchgängigkeit in die Seitenzuflüsse

Im Zuge der Schaffung von Kiesbänken unterhalb der Staustufe Ingolstadt sowie durch die Anbindung des linksseitigen Entwässerungsgrabens wurde die Quervernetzung auf dieser Uferseite wiederhergestellt. Die Anbindung des Grabens im Oberwasser der Staustufe wäre hier die einfachste Möglichkeit zur Schaffung der biologischen Durchgängigkeit. Speziell bei der Planung zu beachten ist hierbei eine  tägliche Oberwasserspiegelschwankung von maximal 1,5 m. 
Hierbei werden derzeit zwei Varianten verfolgt. Diese sehen zwei unterschiedliche Einleitungspunkte vor. Variante 1 führt über die bereits vorhandene Anbindung des Seitengewässers unterhalb der Staustufe. Variante 2 führt über eine neu errichtete Einleitung bei ca. Donau-Km 2459,5. Beide finden ihre Ausleitung in den Auslauf aus dem Baggersee und Mündung in die Donau bei ca. Donau-Km 2462.
Die Anbindung und Öffnung der Verrohrung des rechtsseitigen Binnenentwässerungsgrabens sollte ebenfalls erfolgen. Diese ist bereits im Konzept zur Renaturierung einer Teilfläche des Weinzierl-Geländes vorgesehen (siehe Anlage 9). Denkbar wäre hier das im Konzept vorgeschlagene geöffnete Gewässer im Zuge der Kompensationsmaßnahmen (Höhherstau Staustufe Ingolstadt) an den Entwässerungsgraben anzubinden und über ein zum Zellerkanal parallel angelegtes Gewässer ins Oberwasser weiterzuführen. Hierzu erfolgt eine Variantenprüfung durch die E.on GmbH.
5.2
Strukturverbessernde Maßnahmen

70-2 Beseitigen/Reduzieren massiver Sicherungen (Ufer/Sohle)
71-1 Punktuelle Verbesserung durch Strukturelemente innerhalb des vorhandenen Gewässerprofils, z.B. Buhnen, Störsteine
72-3 Punktuelle Maßnahmen zur Habitatverbesserung mit Veränderungen des Gewässerprofils, z.B. Kiesbank mobilisieren

78-1 Geschiebe einbringen/ Umsetzen aus Stauanlagen, Auflandungsstrecken

Im Bereich der frei fließenden Strecken soll nach Möglichkeit eine Entfernung und Rückverlegung der bestehenden Uferverbauung in Kombination mit dem Einbau von Totholz und Buhnen erfolgen (vgl. Wackerstein). Als alternative Maßnahme wäre es aber auch möglich, die Maßnahme ohne Uferrückverlegung zu realisieren. Diese würde ebenfalls die Gewässerdynamik fördern und die Lebensraumfunktion verbessern. 

Des Weiteren sollen in allen Staubereichen Maßnahmen zur Strukturierung durchgeführt werden. Diese sollen ähnlich wie an der Staustufe Vohburg erfolgen. Parallel dazu sollen auch die Mündungsbereiche der Umgehungsbäche durch das Einbringen von Kies aufgewertet werden.
6 Öffentlichkeitsbeteiligung

Im  Rahmen des Umsetzungskonzeptes für den AP_02 fand am 20.06.2012 der Termin zur Öffentlichkeitsbeteiligung statt.  Hierzu waren folgende Träger öffentlicher Belange und Betroffene eingeladen:

· E.on GmbH

· Landesfischereiverband Bayern

· Fischereiverband Oberbayern

· Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ingolstadt (FFH)

· Kreisfischerei- Verein Ingolstadt e.V.

· Fischereiverein Neuburg a. d. Donau e.V.

· Untere Naturschutzbehörde Lkr. Neuburg- Schrobenhausen

· Wasserrechtsbehörde, Lkr. Neuburg- Schrobenhausen

· Umweltamt, Stadt Ingolstadt
· Wasserrechtsbehörde, Stadt Ingolstadt

· Kreisgruppe BUND Neuburg

· Bund Naturschutz Ingolstadt

· Wasserberater (Aelf)

Das dazugehörige Protokoll inklusive Teilnehmerliste ist im Anhang zu finden.

7 Maßnahmenvorschläge unter Berücksichtigung der Realisierbarkeit

Vorweg soll nochmals darauf hingewiesen werden, dass für den kompletten Oberflächenwasserkörper AP_02 die Maßnahme 69-6 Verbessern der Durchgängigkeit in die Seitenzuläufe umzusetzen ist. Das bedeutet: alle sich im Bereich des OWK befindlichen Seitengewässer, Altarme oder E-Gräben sind, wenn möglich, an das Hauptgewässer anzubinden. Des Weiteren sollen sich in der Donau befindlichen Inseln auf ihre Böschungssicherheit hin geprüft werden und gegebenenfalls durch Wasserbausteine und Totholzstrukturen optimiert werden.
Im Hinblick auf die Defizite des OWK liegen die Maßnahmenschwerpunkte auf der Wiederherstellung der Längskonnektivität, der Querkonnektivität, dem Uferrückbau, der Strukturierung monotoner Stauräume sowie strukturverbessernden Maßnahmen. In Anlehnung an die Maßnahmenpläne in der Anlage 4 lässt sich der OWK in 9 Abschnitte unterteilen.
7.1
Abschnitt 1: Staustufe Bertoldsheim

Der Gewässerabschnitt 1 umfasst die Staustufe Bertoldsheim sowie ihren Staubereich. 

Im Staubereich sollen zum Zwecke der Strukturierung die hydromorphologische Maßnahmen 71-1 Punktuelle Verbesserung durch Strukturelemente innerhalb des vorhandenen Gewässerprofils umgesetzt. Dies könnte  Beispielsweise in Form von Totholz-Pyramiden erfolgen werden (vgl. Staustufe Vohburg).
Die biologische Durchgängigkeit soll durch Anlegen eines Umgehungsbaches realisiert werden (68-2). Im Falle der Staustufe Bertoldsheim, wäre dies in Verbindung mit der Anbindung des bereits bestehenden E-Grabens denkbar (69-6). Die Umsetzung dieser Maßnahme liegt in der Zuständigkeit der E.ON GmbH.

Unterhalb der Stauanlage ist die Einbringung von Geschiebe zur Vitalisierung des Gewässers vorgesehen (78-1).
7.2
Abschnitt 2: Unterwasser Staustufe Bertoldsheim
Abschnitt 2 umfasst etwa eine Strecke von ca. 3 km unterhalb der Einmündung des künftigen Umgehungssystems. Hier soll im Bereich des verbreiterten Uferstaatsgrundes der Uferverbau sowohl rechts als auch linksseitig der Donau entnommen werden (70-2). Die Maßnahme soll in Verbindung mit dem Einbau von Totholz und dem Einbau von Sporn/ Buhne/ Störsteinen erfolgen (71-1) (vgl. Wackerstein). In Bezug auf die Realisierbarkeit soll darauf hingewiesen werden, dass die Maßnahme einer Abstimmung mit dem FFH-Managementplan (siehe Anlage 2) sowie einer Umweltverträglichkeitsprüfung bedarf. Die Entnahme des Uferverbaus wäre mit erheblichem Aufwand verbunden. Im Zuge dessen müssten Wege verlegt werden. Möglich wäre deshalb auch eine Variante ohne Uferrückbau. Diese umfasst die Errichtung von überströmbaren Buhnen in Kombination mit Totholzeinbau beidseitig des Gewässers.
7.3
Abschnitt 3 und 4: Staustufe Bittenbrunn
Der Abschnitt 3 umfasst das Planungsgebiet des Flutpolders Riedensheim. Der Polder Riedensheim soll in seiner Funktion im Seitenschluss auftretende Hochwasserspitzen der Donau aufnehmen und zwischenspeichern. Durch die Reaktivierung dieser natürlichen Rückhalteräume kann ein entscheidender Beitrag zum Hochwasserschutz an der Donau geleistet werden. Darüber hinaus ist vorgesehen, bei kleineren Hochwasserereignissen die bestehenden Auwaldreste kontrolliert mit Hochwasser zu beschicken.

Im Rahmen dieses Projektes soll zudem die Durchgängigkeit der Staustufe Bittenbrunn hergestellt werden. Dies geschieht durch die Anbindung des vorhandenen E-Grabens und den Bau einer Fischaufstiegsanlage(68-2/69-6). Das Projekt sieht zudem den Umbau der vorhandenen „Finkensteinverrohrung“ zu einem offenen Graben vor. (69-5) (siehe Anlage 5)

Das Projekt befindet sich bereits im Genehmigungsverfahren.
Zusätzlich soll auch der rechtsseitige Beutmühlbach angebunden werden bzw. der Absturz naturnah umgestaltet werden.
Der Staubereich soll analog zum Staubereich Bertoldsheim strukturell aufgewertet werden (71-1).
7.4
Abschnitt 5 und 6: Neuburg an der Donau
Abschnitt 5 umfasst das Gebiet von Neuburg. Derzeit gibt es ein Konzept rechtsseitig der Donau (Fl.km 2474,7- 2476,5) in Neuburg im Bereich des Englischen Gartens (siehe Anhang 6). In diesem Bereich bietet der Wittelsbacher Ausgleichsfond zwei Grundstücke mit einer Gesamtgröße von 30,67 ha zum Kauf an.
Mit dem Erwerb der Flächen wäre es möglich auf einer Länge von etwa 1,6 km folgende strukturverbessernden Maßnahmen im und am Gewässer durchzuführen:
· Großflächige Uferaufweitung der Innenkurve zur Schaffung von Kiesbänken und Weichholzauestandorten.
· Uferverbau entnehmen und abschnittsweise Einbau von Buhnen zur Förderung der Seitenentwicklung.

· Einstellung der forstwirtschaftlichen Nutzung im betreffenden Auwaldstreifen.
Im Stadtgebiet soll darüber hinaus eine oberstromige Anbindung/Öffnung der Brandlbucht erfolgen.

In Abschnitt 6 soll eine Anbindung von  einem nördlichen und zwei südlichen Altarmen an die Donau erfolgen. Bei der baulichen Gestaltung der Anbindung muss der Schwellbetrieb berücksichtigt werden.
7.5 Abschnitt 7: Projektgebiet zur Revitalisierung der Donauauen zwischen Neuburg und Ingolstadt

Der Planungsabschnitt 7 umfasst das Projektgebiet der Revitalisierung der Donauauen zwischen Neuburg und Ingolstadt. Das Projekt wurde bereits 2010 abgeschlossen.

Das Projekt umfasst im Wesentlichen zwei Schwerpunkte:

Um die biologische Durchgängigkeit für aquatische, wandernde Lebewesen zumindest von unten nach oben wieder herzustellen, wurde ein Umgehungsgewässer angelegt, das ehemalige Donauschlingen, bestehende Flutgräben und Teile des Zeller Kanals einschließt. In diesem Gewässer fließen - abhängig vom Wasserstand der Donau - ständig zwischen 0,5 m³/s und 5 m³/s. Die hierfür benötigte Wassermenge wird der Donau über ein Ausleitbauwerk mit Fischpass im südlichen Stauhaltungsdamm des Kraftwerks Bergheim entnommen. Stromabwärts der Staustufe wurden auf der ca. 8 km langen Fließstrecke drei Anbindungen an die Donau geschaffen.

Im rechten Damm des Kraftwerks Bergheim befindet sich bereits ein 100 m langes Streichwehr, das bei einem Abfluss von ca. 1300 m³/s in der Donau anspringt. Dies entspricht einem 5-jährlichen Hochwasser. Für die ökologischen Flutungen wurde dieses Überlaufwehr so umgebaut, dass 2-3 Mal im Jahr eine gesteuerte Überschwemmung des Auwalds ermöglicht wird. Hierzu werden bei einem Abfluss von 600 m³/s bis 1000 m³/s in der Donau bis zu 30 m³/s ausgeleitet. Im gefluteten Bereich wurde die forstliche Nutzung eingestellt, so dass sich wieder natürliche Auwaldstrukturen mit den darin vorkommenden standorttypischen Lebensräumen bilden können. Die Dauer der Flutung hängt vom Verlauf der Hochwasserwelle in der Donau ab und wird durchschnittlich ca. 1 Woche betragen (siehe Anlage 7).
Des Weiteren soll nun zusätzlich der linksseitige Entwässerungsgraben angebunden werden. Dies könnte in Kombination mit einer Uferrenaturierung durch Uferrückbau und Uferabflachung im Unterwasser analog zur Staustufe Ingolstadt umgesetzt werden.
Der Staubereich soll analog zu den übrigen Staubereichen strukturiert werden.

7.6
Abschnitt 8: Oberwasser Staustufe Ingolstadt
Abschnitt 8 erstreckt sich von der dritten Donauanbindung bis kurz vor den Staubereich der Staustufe Ingolstadt.
Hier soll oberhalb des Staubereiches sowohl links- als auch rechtsseitig der Uferverbau entnommen werden und eine Habitatverbesserung durch den Einbau von Strukturelementen (Sporn/ Buhne/ Störsteine) sowie das Einbringen von Totholz erfolgen (70-2/71-1). 
In Bezug auf die Realisierbarkeit sind hier zwei Faktoren zu beachten. Zum Einen befindet sich das Planungsgebiet in einem FFH-Gebiet, zum Anderen handelt es sich bei den betroffenen Flächen nicht ausschließlich um Staatsgrundstücke, sondern ist teilweise im Besitz des Wittelsbacher Ausgleichsfonds. Die zeitnahe Realisierbarkeit wird aufgrund dessen eher als unwahrscheinlich eingestuft, zumindest außerhalb des Staatsgrundes. Alternativ könnte auch hier eine abgespeckte Variante ohne Uferrückverlegung wie in Abschnitt 2 erfolgen.
In Abschnitt 8 finden sich sowohl rechts- als auch linksseitige Altwasserstrukturen. Diese fallen derzeit bei extremen Wasserspiegelabsenkungen trocken. Um eine kontinuierliche Vernässung sicherzustellen, sollen diese mit einer Schwelle versehen werden, um eine kontinuierliche Flachwasserzone zu schaffen. Eine Aufwertung fänden diese durch Totholzstrukturen.
7.7
Abschnitt 9: Staustufe Ingolstadt
Wie in allen vorherigen Staubereichen soll hier eine Stauraumaufwertung ähnlich wie an der Staustufe Vohburg erfolgen.
Für die Herstellung der biologischen Durchgängigkeit der Staustufe Ingolstadt stehen derzeit zwei Varianten im Raum. Diese unterscheiden sich lediglich anhand ihres Einstiegs. Die  erste Möglichkeit nähme den Einstieg über das bereits angebundene linksseitige Nebengewässer, Variante zwei begänne untermittelbar am Krafthaus. Beide Varianten verliefen parallel zum Stauhaltungsdamm über den Auslauf aus dem Baggersee in die Donau (ca. Fl.-km 2462) (siehe Anlage 8). 
Im Rahmen der stromabwärts befindlichen Anbindung wurde im Bereich der Einmündung die Kiesbank restauriert. Diese soll erweitert werden und als Referenz für weitere Maßnahmen dieser Art dienen (siehe Anlage 10). Die Planung hierfür ist bereits abgeschlossen.
Ebenfalls in diesen Bereich fällt das Konzept zur Renaturierung einer Teilfläche des Weinzierl- Geländes an der Donau in Ingolstadt (Fl. km 2459,06- 2459,25). Das Konzept umfasst im Wesentlichen die Öffnung und den naturnahen Ausbau des rechtsseitigen Binnengewässergrabens. Dieser soll an die Donau angebunden werden. Zudem soll durch die Abtragung der Auffüllungen eine auentypische Entwicklung zugelassen werden (siehe Anlage 9). Die weiterführende Anbindung ist näher in Kapitel 5.1.4 erläutert.
Für den Bereich von Ingolstadt bis zur Staustufe Vohburg sind keine weiteren Maßnahmen geplant.
8  Flächenbedarf

Der Flächenbedarf für die Maßnahmen ist derzeit nicht abzuschätzen, da die Planung überwiegend in der Zuständigkeit der E.on liegt und zum derzeitigen Zeitpunkt noch nicht ausreichend weit fortgeschritten ist. 

Die Maßnahmen in der Umsetzungszuständigkeit des WWA Ingolstadt befinden sich weitgehend auf Staatsgrundstücken.

9  Kostenschätzung

9.1
Kostenansätze für hydromorphologische Maßnahmen

· Umgehungsbäche bzw. technische Fischaufstiege im Bereich der Staustufen Ingolstadt, Bittenbrunn und Bertoldsheim

Kosten abhängig von Bauweise und Dimension der Fischaufstiegsanlage. Die Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit im Bereich der Stau- und Wasserkraftanlagen liegt in der Zuständigkeit der E.ON GmbH (s. Masterplan); naturnaher Umgehungsbach ca. 300-500 €/lfm (Gewässerbreite > 5 m)

· Uferrückbau kombiniert mit Einbau von Störbuhnen und Totholz mit Sicherung ca. 100€/lfm

· Kieslaichplätze restaurieren (Kiesbankaufschüttung und Flusssicherung aus Wasserbausteinen)

Kosten abhängig von Kiesmenge und Transportweg (ca. 20 €/m³)

Kiesbank pauschal (200m) ca. 150.000 €

· Einbringen von Geschiebe (Schotter, Kies) nach Stauraumentlandungen und/oder Transportkies ca. 10-20 €/m³
· Totholzeinbau mit Sicherung im Stauwurzelbereich ca. 200 €/Element

· Einbau von Blocksteinnestern in Kombination mit Totholzstrukturen mit Sicherung im Stauwurzelbereich ca. 2000 €/Element
9.2
Flächenerwerb

· Ca. 1,0-4,0 €/m² außerhalb von Ortslagen im Ufer- und Auwaldbereich in Abhängigkeit von der Bonität und des aktuellen Bewuchses (Preisvergleich oder über Wertermittlungsgutachten)

10 Hinweise zum weiteren Vorgehen
Die Umsetzung und Planung der Maßnahmen liegt mit Ausnahme der Maßnahmen zum Uferrückbau in der Zuständigkeit der E.on GmbH. 
Die Maßnahmen zur Herstellung der biologischen Durchgängigkeit sind von der E.on für die einzelnen Staustufen wie folgt geplant: 

Bertoldsheim

2014    
Bittenbrunn

2014
Ingolstadt

2013
Die übrigen Maßnahmen müssen teilweise weiter abgestimmt werden und bedürfen konkreter Detailplanungen. Ausnahme hierbei sind die Planungen zum Polder Riedensheim und dem Uferrückbau am Treidelweg; hier sind die Planungen bereits abgeschlossen.

Ingolstadt, den 27.08.2012
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